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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 14. Jan . Auf der Tagesordnung steht die

Zweite Lesung des Betriebsrätegesetzes. Reichskanzler Bau eck:
Auf diese Tagung des Hauses, die sich mit einem für die
Angestellten und Arbeiter - besonders wichtigen Gesetz zu he-
»lästigen hat , ist ein schmählicher Angriff erfolgt, wie er bisher
in der Parlamentsgeschichte noch njcht zu verzeichnen̂ ich!
Den traurigen Mut zu diesem Angriff hat die Unabhängige
Sozialdemokratie bekundet. (Lärm bei den Unabhängigen.

Muse - Verleumdung.) Sie haben noü>»jüngst den Antiparla¬
mentarismus theoretisch abgelehnt — gestern haben sie ihn
praktisch betätigt . (Sehr richtig.) Sie haben das Parla¬
ment belagern lassen, weil ein Beschlutz gefaßt werden lallte,
der ihnen nicht patzte. Zum zweiten Maie ist ein Parlament,
berooraegangen aus dem freiesten Wahlrecht, unter die Dik¬
tatur der Stratze gestellt worden. (Lebhafte Zustimmung.)
Ties verdankt die deutsche Republik nur der Unabhängigen
Sozialdemokratie. ^Großer Lärm bei den Unabhängigen.)
Auf die unabhängige Sozialdemokratie fällt das Blut der
armen Verführten und Verhetzten. ' (Erneuter Lärm bei den
Unabhängigen .) Sie werden das Kainszeichen dieser Blut¬
schuld nicht abwaschen können. / Anhaltender Lärm bei den
Unabhängigen .) Tie „Freiheit" enthielt ja den Aufruf, vor
dem Haus in Massen zu demonstrieren. Die Verführer aber
haberr' sich wohlweislich im Hintergrund gehalten. Sie wußten
fa im voraus , daß Zusammen stütze unvermeidlich waren.
Die Sicherheitswehr hat sich! aufs äutzerste zurückgehalteu.
Erst in größter Rot har sie von der Waffe Gebrauch gemachte
/Widerspruch bei den Unabhängigen.) Das werden zahl¬
reiche Mitglieder des Hauses und zahlreiche Journalisten
bestätigen können. Im Namen derer, denen der Bürgerkrieg
der schrecklichste der Schrecken ist, spreche ich der Sicherheits-
Wehr Dank und volle Anerkennung aus . (Großer Beifall .)
Geschlagen, mit Füßen getreten, lebensgefährlichbedroht und
mit den eigenen Waffen getötet wurden Beamten der Sicher-
heitswehr. Sie waren ja nur eine Handooll gegen die
anstürmenden Massen. Es wurde spät, fast zu spät, von
der Waffe Gebrauch gemacht. Es haben sich Zeugen gemeldet,
die behaupten, gesehen zu haben, wie von Mitgliedern der
unabhängigen Partei durch Tücherschwenken Leichen . zum
Sturm aus das Haus gegeben wurden. (Tumult bei den
Unabhängigen , fortdauernd Rufer ! Verleumdung. !) Alle
die hier im Hause sind, verdanken der tapferen Sicherheits-
wehr ihr Leben. (Lebhafte Zustimmung.) Wäre der Sturm
geglückt, so hätten Sie eine Bartholomäusnacht erlebt. (Leb¬
hafte Zustimmung.) Zwei Tote hat die ^ icherheitswehr
zu beklagen, ein Mann wird außerdem vermißt- Auf der
Gegenseite betragen die Verluste 20 Tote und 50 bis 60
Verwundete. Wir werden auch ihrer mit Bedauern darüber,
gedenken, datz sie und nicht die Verführer geopfert
wurden. Wir hoffen, datz sie nicht umsonst gefallen sind,
datz die deutsche Arbeiterschaft endlich den Abgrund erkennt,
an den sie und das ganze Volk geführt werden Zoll. Jetzt
wird hoffentlich die Gemeingefährlichkeit der „Partei der
Diktatur des Proletariats " dem Volke klar sein. (Lärm bei
den Unabhängigen.) Wir stehen jetzt vor den Angriffen
der Unabhängigen und Kommunisten, die unter ganzes Wirt¬
schaftsleben bedrohen. Das Worff „die Eisenbahner haben
die Hand an der Gurgel des Staates " stammt von den
Unabhängigen . Es ist verbrecherisch-, die Not des Volkes
in dieser- demagogischen Weise auszunutzen. (Sehr richtig.)
Sie wollen den Kampf alWr gegen akke und auf den!
Trümmern des Reiches die kommunistische_Herrschaft auf¬
richten ^ Die Gesamtheit der Nation ist in ihrem Leben
bedroht durch diese verbrecherische Agitation ; wir werden
mit den schärfsten Mitteln dagegen vorgehen. Wir sind
sicher, die ganze öffentliche Meinung hinter uns zu haben.
Die Leute, die unser Volk in den Abgrund stürzen wollen» ge¬
hören hinter Schloß und Riegel. Wir werden alles tun,
um das Volk vor dem Abgrund zu bewahren. (Lebhafter
Beifall bei der Mehrheit , Lärm bei den Unabhängigen.)

Ruhe in Berlin.
Berlin,  14 . jJan . Ter gestrige Abend ist in Berlin

ruhig verlaufen. Nach den Vorfällen vor dem Reichstags-
tzebäude verschwanden die Demonstranten restlos. In allen
Straßen herrschte Ruhe. Sie ist während der Nacht nir¬
gends gestört worden. Auch am heutigen Btorgen sind
keinerlei Ansammlungen zu beobachten. In den Betrieben
wird ruhig gearbeitet. Tie Regierungsgebäude und das
Reichstagsgebäude sindLn weitem Umkreis von Sicherheits¬
polizisten abgesperrt. Sie können nur mit Ausweis betreten
werden.

Vorsichtsmaßregeln.
Berlin,  14 . Jan . (WTB .) Wegen der gestrigen Vor¬

gänge werden heute die Absperrungsmatznahmen am Reichs¬
tage besonders '.streng gehandhabt. Alle fünf Portale sind
mit Maschinengewehrenbesetzt. In der Hommerstratze wurde
ein großes Plakat aufgerichtet mit der Aufschrift: Wer
Zweiter geht, wird erschossen! Die Wilheltnsstratze ist durch
Drahtverhaue abgesperrt.

Berlin,  14 . Jan . (WTB .) Es ist dafür gesorgt, datz
außer dem Reichstag auch alle übrigen öffentlichen Gebäude
hinlänglich gegen jede Belästigung geschützt sind. Ebenso
ist veranlaßt, datz der "öffentliche .'Verkehr unter keinen
Umständen irgendwie gestört wird . Alle lebenswichtigeBe¬
triebe werden nötigenfalls durch die zur Aufrechterhaltüng
der öffentlichen Ordnung bestimmten Organe gesichert.

Die Verluste.
Berlin,  14 : Jan . (WTB .) Vei "den gestrigen Un¬

ruhen vor dem Reichstagsgebäude find, wie jetzt endgültig
feftstehen dürfte, 42 Tote und 105 Verletzte zu 'beklagen/

Limburg, Freitag de« 16. Januar 1920

Don den Toten befinden sich 21 im Schauhause, die übrigen
in verschiedenen Krankenhäusern.

Berlin,  14 . Jan . Von den beiden nach den gestrigen
Unruhen vermißten Sicherheitsbeamten hat der eine den Tod
gefunden, der a ndere wurde, wie eine Korrespondenz berichtet,
an der Freitreppe des Reichstags von halbwüchsigen Burschen,
die Matrosenuniform trugen und einem Mann , der ein Aus¬
länder zu sein schien, entwaffnet und fortgeschleppt. Die
Burscken bedrohten den Polizisten mit Dolchen und erllärten
ihm, datz sie' ihn niederstechen würden, wenn er zu .fliehen
versuche. Er wurde nach Moabit in einen Keller verschleppt,
wo man den Beamten buchstäblich bis aufs letzte ausplün¬
derte und ihn dann, nur dürftig betleidet .nachts laufen lietz.
(Welche Elemente unter den Demonstranten mitwirkten, geht
daraus zur Genüge hervor.

Der Ernst unserer Eruährungslage.
In der gestrigen Vollversammlung des Reichskohlcnrats

hat der Vertreter der Regierung, Geheimrat Kleine, über
die Ernährungslage gesprochen. Es müsse"ohne weiteres zu¬
gegeben werden, datz die Situation kritisch sei. Wenn in
den nächsten Wochen die Landwirtschaft nicht in der Lage
sei, zu dreschen, was sie nur dreschen kann, so müsse ein
großer Teil der Ernte als verloren angesehen werden.- Es
sei nicht der Mangel an Getreide, der uns in diese Lage ge¬
bracht habe, sondern der Mangel an Druschkohlen. Es gelte
nun, diese erheblichen Vorräte , durch- eine entschlossene Tat
zu reiten. Gelinge das nicht, so seien die ganzen Restbestände
der heimischen Ernte gefährdet und wir könnten angesichts
unserer Vorräte glatt verhungern. Wir können uns auch
damit nicht trösten, genügend Auslandsgetreide einführen zu
können, denn dies sei bei dem Mangel an Schiffsraum und
der Entwertung unseres Geldes so gut wie unmöglich. In
allererster Linie müsse die Kohlenproduktion so gefördert
werden, daß die Landwirtschaft genügend Druschkohle erhalte.
Es handle sich dabei um 150 000 Tonnen, oie zumeist ihrer
Beschaffenheit nach aus Oberschlesien stammen. Das ginge
nur durch llebcrschichten und Feiertagsschichten. Wenn diese
Aktion nicht zur Durchführung käme, müßte eine 'Katastrophe
eintreten, angesichts einer Ernte, deren Umfang uns auf
Monate hinaus die Möglichkeit zur Versorgung biete.

Au die Eisenbahner.
- Berlin,  14 . Jan . (WTB .) Der Minister der öffent¬

lichen Arbeiten gab gestern folgende Weisung an alle Eisen-
bahindirektionen: Die letzten Ereignisse lassen keinen Zweifel
mehr, datz die Eisenbahnerbewegung nur ein Teil einer um¬
fassenden politischen Bewegung zum Sturz der Regierung
ist, die von langer Hand von den Kommunisten und Syndika¬
listen vorbereitet wurde. Die Auffechterhaltung des Be¬
triebes ist zur Durchführung der Versorgung der Bevölke¬
rung mit Lebensmitteln und Kohlen unbedingte Notwendig¬
keit., Ich erwarte, daß die Beamten in Erkenntnis dessen
sich gegenseitig bei der Ausübung der für ' die Aufrechter¬
haltung der Betriebe notwendigen Arbeiten, insbesondere
den Nebenarbeiten des Lokomotivdienstes, unterstützen. Alle
Anordnungen zu diesem Zwecke sind ohne jeden Zeitverlust
an die Aemter u,nd Dienststellen zu erhässen. Die Amts-
vorständeu. Tienststellenvorstehsr haben sich für die glatte Durch¬
führung der Anordnungen einzusetzech Die Beamtenverbände
haben ihre Mitglieder im gleichen Sinne aufgerufen, um die
staatliche Ordnung und Lebensmittelversorgung aufrecht zü
erhalten. Es darf nicht geduldet werden, datz ungezügelte
Elemente das Verkehrswesen zerrütten und dadurch namen¬
loses Elend über die breitesten Bolksmassen bringen.

Beleidigungsklagen en gros.
Aus Berlin wird der „Volksstimme" gedrahtet : Der

von der sozialdemokratischen Partei eingesetzte Untersuchungs¬
ausschuß ist am Freitag zu einer weiteren Sitzung zusammen»
getreten. .Es wurden zahlreiche 'Zeugen vernommen. Die
Vernehmung wird am Samstag fortgesetzt. Die Prozesse
in dem sogenannten Fall Sklarz vermehren sich beinahe täg¬
lich. Bisher hat SNarz über 20 deutsche Zeitungen im ganzen
Reich verklagt. Scheidemann hat acht BeleidigungsÜagen
eingereicht. In der Sache der angeblichen Aussetzung einer
Belohnung für die Ermordung Liebknechts und Rosa Lurem-
burgs ist Sonnenfeld sen. die öffentliche Beleidigungsklage
zugestellt worden.

Die Einreise in das besetzte Gebiet.
Karlsruhe,  14 . Jan . (WTB .) Die Einreise in die

besetzten Rheingebiete ist nunmehr freigegeben. Die Reisen¬
den nrüssen nur im Besitze eines gewöhnlichen deutschen Reise¬
passes sein. Der Verkehr kann über 'die Rheinbrücken bei
Marau , Germersheim, Speyer und Ludwigshafen erfolgen.

Köln.  14 . Jan . Die Aus- und Einreise zwischen dem
besetzten und unbesetzten Gebiet ist nunmehr den Bewohnern
der 'besetzten Gebiete ohne weitere Formalitäten gestattet.
Besonderer Reisepässe bedar .fes nicht mehr; der übliche
Personalausweis gilt als Reisepaß, Ebenso genügt der
Personalausweis zu Reisen innerhalb des- besetzten Gebietes
Und es bedarf zu einer Reise aus der britischen Zone in die
französische usw. ebenfalls keiner besonderen Formakiiäten. Zur
Einreise vom unbesetzten in das besetzte Gebiet ergehen be¬
sondere -Bestimmungen.

Der französische Geschäftsträger für Berlin.
Paris,  14 . Jan . (WTB .)' Ministerpräsident Ele-

Menceau empfing heute den französischen Geschäftsträger für
Berlin Marcilly. Marcilly ist 53 Jahre alt . Er trat 1392 in
die diplomatischeLaufbahn ein. Er war zuerst m Marokko,
später in Peking und leitete von 1904 bis 1912 am r̂ uar
d'Orsay das marokkanische Büro beim politischen Direktor/
1912 fern er als Generalkonsuln ach Genua, Diesen Posten
verließ er vor wenigen Wochen, um sich für seinen neuen
Posten oorzubereiten.

83. Jahrgang

Der Heimtrausport der Gefangenen.
Berlin,  13 . Jan . Was die Abbeförderung der deut¬

schen Kriegsgefangenen aus Frankreich betrifft, so ist, wie
wir von zuständiger Seite erfahren, noch keine Anforderung
von Eisenbahnmaterial ergangen. Heute morgen traf das
Telegramm des -Majors Trault aus Paris ein, das nähere
Bestimmungen über die Aff und Weise des Abtransportes
brachte. Von deutscher Seite sind Vorkehrungen ' getroffen,
daß täglich 12 000 Gefangene heimtransportiert werden¬
können. t— Die Franzosen haben sich auch bereit erklärt,
die Abbeförderung auj dem Seewege vornehmen zu lassen,
falls wir das dazu nötige Schiffsmaterial zur Verfügung
Hätten. Vertreter der Eisenbahn- und Mlarineverwaltung
sind zu Besprechungen nach Paris äbgereist.

Die Besatzungstruppen in den
Abstimmungsgebiete « .

Berlin,  10 . Jan . (WTB .) Infolge der Richtbeteili-
grsng Amerikas an der Besetzung der abzutretenden oder Ab¬
stimmungsgebietewird die Stärke der Besatzungstruppen fol¬
gende sein: Schleswig 2 Bataillone anstatt 3, Danzig 3Äa-
-taillone anstatt 4, in Allenstein 2 Bataillone anstatt 4, und
in .Oberschlesien 12 Bataillone anstatt 16. Rach ausdrücklicher
Versicherung der Ententestaaten sollen diese Truppen weiter
vermindert werden, wenn es sich herausstellt, daß die Ruhe
und Ordnung gesichert bleibt. Das Saargebiet wird einige
Wochen der militärischen Kontrolle eines französischen General-
Ädministrators unterstellt. Während dieser Zeit soll Mög¬
lichst wenig an den bestehenden Verhältnissen geän-dert wer¬
den, um der Regierungskommission nicht vorzugreifen, die
später eingesetzt werden soll.

Verhinverung einer deutschen Anleihe.
Paris,  14 . Jan . Die Gesandten Frankreichs und

Italiens in Argentinien haben Einspruch erhoben wegen
des Abschlusses einer deutschen Anleihe von 100 Millionen
Eontos in Argentinien, die zur Bezahlung der deutschen An¬
käufe von Getreide, Butter , Gefrierfleisch usw. während der
Nächsten zwei Jahre dienen sollte.^ Deutschland hatte drei
ehemalige Unterstp-atssekretäre ( ?) zum Abschluß der Anleihe
im November nach 'Argentinien gesandt und die Anleihe
sollte, wie französische Blätter sagen, bereits abgeschloffen
werden, als die beiden Gesandten, die seit September mit
der argentinischen Regierung wegen einer ähnlichen Anleihe«
verhandelten, ihr Veto einlegten.

Eine holländtsche Anleihe für Deutschland?
Die Zeitung „Amaroc" meldet, daß Holland Deutschland

eine Anleihe von 80 Millionen "Dollars bewilligen werdet
Holland wird auf eine Reihe von Jahren Lebensmittel und

.Rohstoffe liefern, Deutschland dagegen Kohlen, Pottasche,
und Manusstkturwaren.

Eine Krisis im italienischen Verkehrsleben.
Mailand,  14z Jan . / WTB .) Die Blätter melden«

daß das Personal der Po sh-, Telegraphen- und Telefon¬
verwaltung von ganz Italien den Generalstreik prollamiert
hat . Der Streik ist in Rom beschlossen uno von allen Sek¬
tionen der, Provinz ausgenommen worden. Die Streiken¬
den verlangen Erhöhung aller jetzigen Besoldungen um 1000'
Lire, eine Entschädigung von 2,75 Lire für jede Ueberstundq
für die Beamten und von 2 Lire jür die Angestellten und
außerdem eine Erhöhung der Teuerungszulagen. Der
„Corriere della Sera " bedauert die Ausrüstung des General¬
streiks und befürchtet, daß er feine Rückwirkung auf die
im Gange befindliche Aktion der Eisenbahner haben wird..
Der „ Popolo d'Jtalia " hebt hervor, _ daß her General¬
streik gerade in dem Augenblick ausgebrochen sei, in dem
die Pariser Verhandlungen ihren Höhepunkt erreicht haben
und Italien von seinen Alliierten an der Gurgel gepackt wird.

£olcaler und sernmCDU? Cell«
Limburg,  10 . Januar 1920

*** Hochwasser folgen.  Dps städtische Wasserwerk
wird vor Samstag nicht wieder in Betrieb kommen, weil
heute das Hochwajjer auf der Pumpstation heraadgepumpt
werden, muß. Demnach bleibt die Wasserentnahme aus der
Wasserleitung gemäß der Bekanntmachung des »Magistrats
vom. 13. Januar noch eingeschränkt. Die beiden alten städt.
Brunnen (Nonnenborn und Mittelschacht) sind schon seit
Sonntag früh außer Betrieb , weil sie gegen das Eindringen
von Hochwasser vermutlich nicht sicher äbgeschloffen find)
Die beiden neuen Brunnen der Militärpuinpftation dagegen
sind vollständig sicher abgeschlossen, so daß aus ihnen nach
Wiederinbetriebnahme der Pumpstation unbedenllich Wasser
gepumpt werden kann.

Tie Milchsterilisationsanstalt aus dem Schlachthofe ist
am Donnerstag wieder in Betrieb gekommen. Demnach wird
die aus den Ställen d?r Brückenvorstadt herrührende Milch
wieder in abgekochtem Zustande von der Milchsammelstelle
geliefert.

** Das eiserne Kreuz.  Den folgenden, während
des Krieges in Limburg in dem Reservelazarett „ Stadt " tätig
gewesenen Aerzten: .Sanitätsrat Dr . Eogrewe, Sanitätsrat
Tr . Krcmer, Hospitälarzt Dr . Hans , alle in Limburg, und
dem Sanitätsrat Tr . Scholl in Obertiefenbach, sowie dem
praktischen Llrzt Dr . med. Hartmann in Villmär wurde das
Eiserne' Kreuz 2. Klasse am weiß-schwarzen Bande versiehe«.

F l e i schp r e i se. Der Kreisausschuß,hat die Preise
für Rind- und Kalbfleisch auf 4,50 Mark das Pfund,
für Leber- und Blutwurst auf 4 Mark , für Schwartemagen
auf 4,30 Mark das Pfund Festgesetzt. Die Festsetzung der
Preise für Rind- und Kalbfleisch erfolgt allwöchentkich durch
den Vorsitzenden des Kreisansschusses je npch!der Qualität und
dem Einkaufspreis des gelieferten Schlachtviehs.

& Tie neuen tzöchstpreife für Seife.  Ms
schon bekannt, sind die Höchstpreise für Seffe usw. erhöht



worden und zwar mit Wirkung ab 7, Januar . Der Preis
für K . A.-Seifenpulv «r einsHließjlich Packung beträgt "danach
bei Abgabe an ' --n SelWoervrauäzer für 25V Gramm 1 >Mark
(bisher 0 3̂0 Mph für Kernseife mit einem Gehalt von
58 und mehr Prozent Fettsäure pro Kilo 10- (8) 3% von
50 bis 57 Prozent Fettsäure 8,50 (7,20) M „ von 40 bis 49
Prozent Fettsäure 7 (6) M . Der Preis für Feinseife stellt
sich auf 15 (12 M . pro Kilo. Schmierseife mit 38 und
mehr Prozent Fettsäure koshet jetzt 6 (5,20 ) M . pro Kilo.
Die übrigen Preise bleiben unverändert.

^ Holzheim, 15. Jan . Der hiesige Turnverein
Veranstaltet am Sonntag , den 18. - . Mts . abends im Saale
der Witwe Gastwirt Hatzmann sein diesjähriges Winteroer-
gnügen bestehend in Theater -Aufführungen , Gesangsstücken
und Ball . Zur Aufführung geürngenh bas sechsaktige
Trauerspiel „Der Zager von Chemnitz" , .das Lustspiel „ Die
drei lustigen Gesellen", verschiedene Duette und Kvusplets.
sowie ein von 20 Damen ausgeführter Stab - und Neif-
reigen . Nach den Vorbereitungen zu schließen steht den Be¬
suchern ein genußreicher Abend bevor.

— Frankfurt ft.M , 14. Jan . Das B i s m a r ckd c n t-
mal ohne Kanonen.  Die beiden belgischen Geschütze, die
bisher das Bismarckdentmal flankierten, wurden abgefahren,
da Me Kriegstrophäen wieder zurückgegeben werden müssen ..
Sie wurden zunächst in das Artilleriedepot nach Bonames
Verbracht.

Eingesandt.
(Im Einverständnis mit der Deutschen Volkspartei finden
die nachstehenden Ausführungen unter der Rubrik „ Ein¬
gesandt " ohne Verantwortung der Redaktion Aufnahme.
- ' Limburg , den X- Januar 1920.

Die Deutsche Volkspartei , Ortsgruppe Limburg (Lahn ),
«hatte für heute abend 8 Uhr zu einer öffentlichen Versamm¬
lung , in der Herr Geheimer !Rat D «r. Riester sprechen wollte,
in die Säle der alten Post eingetaden . Lange vor Beginn
der Versammlung hatten Sozialdemokraten in Masse sich
Eingang verschafft und den größten Teil der Sitze Weg¬
genommen in der ausgesprochenen und dem Versammlungs¬
leiter angedeuteten Absicht, die Versammlung bei Nichtgewäh¬
rung völliger Redefreiheit zu sprengen. Einem großen Teile
der später elintreffenden Angehörigen der Deutschen Volks-
partei wurde es unmöglich gemacht, an der Versammlung
sich zu beteiligen. Es war unvermeidliche, dem Verlangen
der Sozialdemokraten zu entsprechen. Nicht weniger als 6 Redner
der Letzteren und der Demokratie meldeten sich sofort zur
Diskussion ; •<itier verzichtete später . Von wüstem Geschrei
>vie!fach unterbrochen und nach Ueberwindung eines durch
Trampeln und Hüpfen herbeigesührten Tumultes gelang es
hem Herrn Geh. Rat Dr . Riester dank seiner großen Zu¬
rückhaltung und Ruhe seinen Vortrag zu Ende zu bringen.
Offenbar glaubten zahlreiche Angehörige der sozialdemokra¬
tischen Partei au chhier den Beweis erbringen zu müssen,

bah unter ihrer Herrschaft Freiheit des Wortes und der Ord¬
nung nichr gewährleistet sei. Sachlich und vornehm blieb
nur der ll . S . P ^ Vertreter . Wenn er aber den Landwirten
androhte , daß sie bei femercm Widerstreben gegen die Zwangs¬
wirtschaft sie durch die Arbeitsrmassen zur Bestellung der
Äecker gezwungen oder außer Besitz gesetzt würden , so darf
das nicht unwidersprochen bleiben. Die anderen Gegner

»fanden lärmenden Beifall ihrer immer wüstjer sich gebärden¬
den Gesinnungsgenossen , die mit den beliebten Ausdrücken
„Blutsauger " , „Leute schinder" , „Pfui " und ,,Schluß " -Rusen
nicht kargten , einen Angehörigen der Deutschen Volkspartei
und zuletzt Herrn Geheimrat Rießer niederfchricn , und so letz¬
teren ! if das Schlußwort zu verzichten zwangen . Die Be¬
hauptung der Redner , daß die Deutsche Volkspartei nichts für
die «Arbeiter übrig habe, hatte der Referent als falsch nacfc
gewiesen durch Hinweis auf die Tatsache, daß . die Bildung
der großen Arbeitsgemeinschaft , welche bestimmt ist aus ein
friedliches Zusammenwirken von Arbeitge¬
bern und  Ardeit 'neHsmern Hinzuwrrken  unter
Mitwirkung von heute der D . V . angehörenden Männern
im Herbste 1916 gelungen sei, und daß in der Di. V . aPe
Schichten der Bevölkerung , namentlich des Handwerks , des
!Mittelstandes , der Beamten und Landwirte vertreten seien
und daß gerade für diese die Di. V . P . in der Nationalver¬
sammlung in der kräftigsten Weise eingetreten sei. Die ebenso,
ofl wiederholte als widerlegte Behauptung , daß die D . V.
«P. Vertreterin der Großkapitalisten sei, fand durch den Hin¬
weis auf die Tatsache, daß die Arbeiter in großer Zähl
ihr ajngehören ihre Widerlegung.

Ter Demokrat , Landgerichtsrat Wicher,  versuchte ein
jZirkular des Hansabundes gegen uns ausziinutzen . Das

Schuld und Sühne.
Originalroman von Erich E b e n st e i n.

4) (Nachdruck verboten.)
Weib und Kind blichen in recht bedrängter Lage zurück.

Krau Wildenrath brachte sich und ihre einzige Tochter Helene
Mit Hilfe elterlicher Unterstützung , Stundengeben und Zimmer-
«vermieten recht und schlecht durch, bis eine ihrer Mieterinnen,
$>ie Gesangslehrerin war , bei Helene eine außergewöhnliche
Stimme entdeckte und sie für die Oper ausbilbete . Da hör¬
ten dann für Frau Wildenrath allmählich die Sorgen auf.
Ms Sängerin verdiente .Helene viel Geld , Aber das un-
(tete Leben von Engagement zu Engagement behagte Frau
Wildenrath so wenig, wie die Kreise, in die Helenes Beruf
' sie führte.

Auch ihr Verhältnis zur Tochter selbst war nicht so herz¬
lich, wie die einsame alternde Frau es ersehnte.

Helene war sehr selbständig — oft bis zur Rücksichtslosig¬
keit — dabei gegen die Mutter äußerst verschlossen.

Sehr oft ließ sie durchblicken, daß sie durch deren
sLebensauflassung sich beengt und nicht verstanden fühlte.

Nichtsdestoweniger konnte sich die Mutter nichts ent¬
schließen, sie allein ihren Weg ziehen zu lassen . „ Sie ist
'doch mein einziges Kind und außer ihr habe ich. niemand
Mehr im Leben, der mir wirklich nahefteht ." klagte Frau
Wildenrath dem Jugendfreund einmal , kurz nachdem ihre
"Tochter vor zwei Jahren an der hiesigen Oper engagiert
Morden war . , und sie mit 'dem Obergerichtsrat bald danach
zufällig auf einem Wohiltätigkeitsfeste zuspmmentraf.

Zu einem Familienoerkehr war es nicht gekommen , dann
Trofls machten kein Haus und Frau Wildenrath lebte gleich¬
falls sehr zurückgezogen. Aber ab und zu begegneten sie ein¬
ander doch an dritten Orten , und ein paarmal hatte Frau
Wildenrath sich auch Rath geholt von dem Jugendfreund,
der ihr stets gern gewährt worden war.
> ' „ Ich habe zu niemand Vertrauen als zu Ihnen , Troll,"
hatte sie gesägt, als sie ihn das erstemal in einer ihre
Reinen Ersparnisse betreffenden Angeelgenheit aussuchte . Er
aber , in dem ritterlichen Gefühl , das jeder Mann seiner ersten
Schwärmerei bewahrt , entwortete herzlich: „Dann kommen
Sie nur auch weiterhin mit all Ihren Nöten zu mir , Frau

Schriftstück , welches die Unterschrift des der demokratische«
'Partei angehörenden geschäftssührenden Präsidialnütgliedes
des Hansabundes trug — was Herr Wicher nicht nötig
fand , anzugeben — enthielt nichts, als was der Herr 'Re¬
ferent in seinem Vortpage ausgedrückt hatte : „Daß es un¬
richtig sei, die Deckung der zweifellos aufzubringe »den Kriegs¬
lasten , insbesondere das sogenannte Reichsnotopfer einer
-Generation auszubürden , und daß gegen diese Maßnahme in
eindrucksvoller Weise in allen Kreisen Stellung zu nehmen sei."
Ta mehrere Redner eine Stellungnahme des Referenten
zur Frage der M̂onarchie vermißten — eine Frage , die mit
dem von ihm behandelten Thema in sehr losem Zusammen¬
hang stand , betonte Referent durch Zwischenrufe, daß er aller¬
dings die Monarchie für die best« Staatsform halte . Eine
eingehendere Ausführung im Schlußwort zu geben , wiuxde,
wie erwähnt , durch das Toben der Sozialdemokraten ver¬
eitelt . Bezeichnend für den Tiefstand des Verständnisses
der meiste» Teilnehmer ist, daß die Besprechung einer amts-
tzenchllichen Mietstreitigkeit , die gar keinen' Zusammenhang
mit den bewegenden Fragen hatte , durch einen Sozialdemo¬
kraten und dessen Vorschlag, gegen Entscheidung der Gerichte
Mit Tumulten vorzugehen, tobenden 'Beifall fanden . Soweit
aus den Aeußerungen vieler Versammlungsteilnehmer , die nicht
der D . V . P . angehören , zu entnehmen ist, hat das Verhalten
der Sozialdemokraten und des Herrn Wicher, ihren Anschau¬
ungen keine Sympathie zu erwecken vermocht . ' Wenn die
Parteileitung nachträglich! das Verhalten jener Genossen zu
mißbilligen erklärt , so wird sie damit wenig Wirkung er¬
zielen : diese hatten sich zur Störung der Versammlung der
D . V . P .verabredet und haben ihre Absicht auch ausge¬
führt , ohne daß auch nur von einem Mitgliede der Partei¬
leitung in der Versammlung der leiseste Versuch,gemacht wor¬
den ist, das skandalöse Betragen auch nur zu mäßigen . Die
Parteileitung muß wissen, wie wenig "sie die Genossen in der
Hand hall _ ^_ '

Htnilie&er € eiS.
(Rr . 10 vom 10. Januar 1020.)

Verordnung
betreffend Festsetzung von Höchstpreisen füt

Fleischwaren.
Auf Grund der Bekanntmachung über die Errichtung von

Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregehung vom 25)
September 1915/4 . November 1915 (Reichs-sEesetzhl. Seite
607 und 728 sowie der Bekanntmachung über die Regelung
des Fleischverbrauchs und Handel mit Schweinen vom 19.«
Oktober 1917 (Reich-s-fSesetzbl. Seite 949 ) wird hiermip für
den Kreis Limburg folgendes angeordnelki

§ 1. Der Preis darf nicht überschreitet
a . für das Pfund Rind- und Kalbfleisch 4,50 Marl,
b . für das Pfund Leber- und Blutumrst 4.— «Mark.
c . für das Pfund Schwartemagen 4,30 Mark.
Die Preisfestsetzung zu a . erfolgt allwöchentlich durch

den Vorsitzenden des Kreisausschnsjes nach der Qualität des
angelieferten Schlachtviehes bezw. nach dem Einkaufspreis
der Schlachttiere.

tz 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mart bestraft . Auch ist- der Versuch« strafbar.

§ «3 . Diese Verordnung tritt mit Ihrer Veröffentlichung
im Kreisblatt in Kraft .

Limburg , den 15. Januar 1920.
Der Kreisausschuß der Kreise; Limburg.

_ S chellen.  " _
Erinnerung.

Die Herren Bürgermeister von Dietkirchen, Tombach , Erbach,
Eschhofen , Faulbach «, Fussingen , Kirberg , Lahr , Langendernbach,
«Malmeneich, Mühlen , Neesbach-, Niederhadamar , Oberselters.
Oberzeuzheim und Thalheim werden hiermit zum dritten
Male «an sofortige Erledigung meiner KreisUattoersügung
vom 10 . November 1919 (Kreisblatt Nr . 265 ) betreffend
'Anzeige der oorgetommenen Veränderungen in dem Verzeich¬
nis der außerhalb der Irrenanstalten befindlichen Geistes¬
kranken , Geistesschwachen und Idioten erinnert.

Limburg , den 13. Januar 1920.
L ._ Der Land rat.

An die Ortspoligübehördeii
in Ahlbach , Dehrn , Dorchheim, Dorndorf , -Ellar , Eschhofen,
Faulbach Fussingen , Hangenmeilingen , Heringen , Hintermei¬
lingen , Kirberg , Langendernbach Lindenholzhausen , Linier,
Malmeneich , Mensfelden , Mühlen , Neesbachs Niederhadamar.
Riedcrweyei , Oberselters , ' Oberzeuzheim, Offheim , TZtafftl.
Steinbach Wilsenroth und Würges.

Wildenrath ! Es wird mir ein Vergnügen -sein, Ihnen dienen
zu können ."

Diesmal aber handelte es sich offenbar nicht um die
kleinen Nöte des 'Alltags . Dps sah 'der Obergerichtsrat auf
den ersten Blick, als er feine alte Freundin begrüßte und sie
in sein Büro führte.

Frau Wildenrath sah blaß und verstört aus , wahrend
in ihrem Blick angstvolle Unruhe glitzerte.

„Verzeihen Sie , daß ich Sie schon wieder mit meinen
«Angelegenheiten belästige, " sagte sie, kaum daß, er die Tür
hinter sich geschlossen hatte , „aber ich weiß mir ja sonst
keinen Rat ! Die Kreise meiner Tochter sind mir immer ftemd
geblieben , wie auch ich Jihnen . «Und ich weiß wirllich nicht,
was ich tun soll —«? Zwei Nächte habe ich lein Auge
geschlossen vor Angst und Aufregung —"

„Nun , nun, Verehrtest «, wer wird denn nun gleich
so den Kops verlieren ? ! Vor allem nehmen Sie erst einmal
-Platz . So . Und nun erzählen Sie . Was ist denn passiert ?"

„Helene ist verschwunden!"
' „ Ihre Tochter ? Oh ! Wieso denn verschwunden?"

„Sie ging vorgestern nachmittag fort — wie sie sagte,
Izu einer Freundin , aber dort ist sie weder gewesen , noch
wurde sie erwartet , wie ich nachträglich erfuhr . Ich muß
annehmen , daß ihr etwas zugeftoßen ist

„Kann es sich nicht bloß um einen Ausflug handeln?
Sie sagten mir doch, Ihre Tochter sei sehr selbständig und
rasch von Entschlüssen?"
, >' „Ja . Aber in diesem Fplle hätte sie mir bestimmt eine
Botschaft geschickt!"

„Wenn ihr etwas zugestoßen wäre , hätte nran Sie aber
doch auch- verständigt !"
« „Vielleicht — vielleicht auch nicht. Das kann man
picht wissen, was geschehen ist!."

„Man hars aber auch nicht gleich das Schlimmste an-
pehmen ! Warten Sie mal . Vorgestern sagten Sie ? Das
-war also Sonntag Und heute haben wir Dienstag —
das sind rund zwei Tage . Also doch noch nicht lange ! Viel¬
leicht schrieb sie und der Brief ist verloren ?"
1 „Nein , sie hätte bestimmt einen Boten gesandt , da sie
wußte , daß ich durch die Post erst am folgenden Tage Nach
ricbt bekommen könne. Auch hatte sie unzweifelhaft die

'V

' Die Erledigung meiner Kreisblatt Verfügung vom 20«
November 1919 (Kreisblatt Nr . 277) betreffend «Mitteilung
über die Bestellung von Hydrantenfett .wird hiermit noch¬
mals in Erinnerung gebracht und Bericht bestimmt bis zum
-20. d. Mts . erwartet . Fehlanzeige ist erforderlich

Linrburg . den 13. Januar 1920
Lz3673 . ' Der L«nd« t

Betrifft : Kriegsgefangene.
Alle , ehemaligen Kriegsgefangenen bei Austausch von den

feindlichen Regierungen ausgestellte Quittungen und Gut¬
scheine über Bargeld , zurügehaltene Löhnung und Arbeits¬
zulagen sind umgehend an die zuständige Versorgungsftell «!
(früheres Bezirkskommando ) einzusenden unter genauer -An¬
gabe von Name , Vorname, ^Dienstgrad , letzter Feldtruppen¬
teil , Gefangenennummer und Heimatanschrift . . Wegen der
Auszahlung sind Verhandlungen mit den feindlichen Staaten
ausgenommen und erfolgt nähere Bekanntgabe nach Abschluß
der Verhandlungen.

Limburg , den 6. Januar 1920.
Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister _
der Landgemeinden des Kreises , der Stadt Caub , sowie der

Landgemeinden Sauerthal , Strüth und Welterod,
Diejenigen Herren Bürgermeister , welche mit der Erle¬

digung der Verfügung vom 22 . 12. 19. Kt U. betreffend Ein¬
reichung des oerovflständigten Verzeichnisses der In der Ge¬
meinde vorhandenen gewerblichen Betriebe , welche einen jähr¬
lichen Umsatz einschließlich Eigenverbrauch von mehr als 3000

Mari haben , fowie Meldung über die erfolgten ortsüblichen
Bekanntmachungen .noch im Rückstände .Knd^ werden an die
-umgehende Erledigung erinnert.
: Limburg , den 13. Januar 1920

Der Vorsitzende des Kveisausfchnsse».
sfUmsatzsteueramt.)

Verordnung,
des Reichspräsidenten auf -Grund des Artikels 48 Abs. 2
der Reicksverfassung betr . die zur Wiederherstellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung im Reichsgebiet mit
Ausnahme von Bayern , Württemberg , Sachsen, . Baden
und die von ihnen eingeschlossenen Gebiete nötigen

- Maßnahmen.
-Auf Grund des Artikels 48 "der Reichsverfassung ver¬

ordne ich zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung für das Reichsgebiet mit Ausnahme von
Bayern , Württemberg , Sachsen , Baden und die von ihnen
eingcslblossenen Gebiete folgendes:

8 1 . Die Artikel 114 , 115 , 117 , 118 , 123 , 124 und
1513. der Verfassung des Deutschen Reiches werden bis aus
weiteres außer Kraft gesetzt. Es sind daher Beschränkungen
-der persönlichen Freiheit , des Rechts der freien Meinungsäuße¬
rung einschl. der Pressefreiheit , des Vereins - und Versamm¬
lungsrechts , Eingriffe in das Brief -, Post «-, Telegraphen-
ünd Fernsprechgeheimnis ^ Anordnungen von Haussuchungen
und von , Beschlagnahme sowie Beschränkungen des Eigen¬
tums nach außerhalb der sonst hierfür bestimmten gesetz¬
lichen Grenzen zulässig.

8 2 . -Mit der Bekanntmachung dieser Verordnung geht
die vollziehende Gewalt aus den Reichswehrminister über , der
sie aus einen Militärbesehlshaber übertragen kann. Sie
wird von dem Militärbesehlshaber auf dem Gebiete der
Iiviloerwaltung unter Mitwirkung eines Regierüngskommis-
. sars (§ 3 ) ausgeübt , den der Reichswehrminister im Ein-
Verneh-i'nen mit dem Reichsminister des Innern ernennt.

ßsj3. Die Weisungen des Militärbefshlshabers an die
'Zivilverwaltungs - und Gemeindebehörden , sowie meine allge¬
meinen Anordnungen an die Bevölkerung sind, bevor sie er¬
gehen , zur Kenntnis des Regierungs -Kommissars zu bringen,

Anordnungen des Militärbefehlshabers , die Beschrän¬
kungen nack 8 1 enthalten , bedürfen zu ihrer Rechtswirtz-
famkeit der Zustimmung dös Regierungskommissars.

§ 4 . Wer den im Interesse der öffentlichen Sicherheit
erlassenen Anordnungen des Reichswehrministers oder des
Militärbesehlshabers zuwidechandelt oder zu solcher Zu¬
widerhandlung ausiordert oder anreizt wird , sofern nicht die
bestebenden Gesetze eine höhere Strafe bestimmen, mit Ge¬
fängnis oder Haft oder Geldstrafe bis zu fünfzehntausend
Mark bestraft.

8 5 . Gegen die Anordnungen des Militärbefehlshabers
im Einzelfalle steht die Beschwerde an den Reichswehrminister
,offen. Soweit es fick um Beschränkungen der persönlichen
Freiheit handelt , ist das Gesetz betreffend die Verhaftung und
Aufenthaltsbeschränkung aus Grund des Kriegszustandes und

Absicht , am Abend zurückzukehlen, denn sie bestellte sich ihr
Lieblingsgericht zum Abendessen."

„Eine Liebesgeschichte kann nicht in Betracht kommen?'
„Nein - "
Troll sah seine alte Freundin scharf an . Er hatte plötz-

'lich das Gefühl , als verberge sie ihm etwas . Einen Um¬
stand — — eine Vermutung d ielleicht nur.

„Waren Sie schon im Theater Nachfragen?"
„Ja . Ich war überall , wo ich nur denken konnte , mög¬

licherweise etwas zu erfahren ! Aber nirgends wußte man
«etwas von Helene !" ~

Sie brach in Tränen aus . „Ach lieber Freund , ,ch kann
hie Ahnung nicht los werden , daß ihr irgend etwas Schlimmes
zugestosteni st !"

Nun , das duffen wir vorläufig wirllich noch nicht
in Betracht ziehen ! Haben Sie die Polizei übrigens schon
'verständigt ?"

„Nein . Ich möchte es auch nichll! Darum kam- ich
ja zuerst zu Ihnen - es könnte ja doch noch sein, daß
— — ich wollte Sie bitten , wenn dies mögsllch ist, vorerst
h , aller Stille Erkundigungen einzuziehen. Ohne Helenens
Namen zu nennen — —" , f .

Trolls Gefühl , daß Fpau Wildenrath chm irgend etwas
'verschweige, verstärkte sich.

„Das kann ja geschehen," sagte er langsam . . „ Aber
vielleicht haben Sie selbst eine Vermutung ?"

„Nein, " kam es zögernd von den Lippen der Frau.
„Wir wollen doch lieber ganz offen sein, beste Freun¬

din ! «Ja , Sie haben eine Verinutung ! Und ich irre mich
kaum , "wenn ich annehme , daß ihre Toch«ter doch irgend
ln eine Liebesgeschichte verwickelt ist. Habe ich nicht recht.

Sie blickte unsicher auf.
l .Ja -- Vielleicht ? Ich weiß es nicht — — Es war
da ein" Mann , der ihr sonst kühles Herz in Flainmen fetzte
«und sie wohl zu einem unbedachten Sch-rrtt veranlaßt sMen
könnte -- wenn er wollte . Aber diese Geschichte ist, !•
Viel ich weiß , längst aus . Gelöst durch ihn sell>st —' — Aus
Gründen , die ich nur achtungswert nennen kann.

V MMWl



Des Betagerungszullandes vom 4.' Dezember 1916 (Reichs»
«5ckW)[. S . 1329) entsprechend anzuwenden.

L 6 Jede Betätigung durch Wort , Echrrst oder andere
Mätznphmeü, die daraus gerichtet sind. lebenswchttge Be.
triebe zur Stillegung zu bringen, sind verboten.

"IIs lebenswichtige Betriebe gelten: die öffentlichen Der,
kehrsmittel wie alle Anlagen und Einrichtungen zur Erz^
aung von Gas . Wasser, Elektrizität und Kohle. Zuwider-
Ibandlunaen werden nach 8 4 bestraft.
^ § ff .. Diese Verordnung tritt mit der Verbindung «n

Berlin , den 13. Januar 1920.
' ' Der Reichspräsident.

gez. : Ebert.
Der Reichskanzler,

gez. : :B a u e r. ^
Ter Reichswehrminister,

gez. : Noske.

£ **- * ■

?f SSm mm ™ ch --- W « . ... „
erwarte , das; die Bevölkerung sich weiter ruha,

verhält. Bei Ausschreitungen wird auf Das escharsste durch-

gegrifien werden. ^ ^ S i o lz m an n , ' Generalleutnant.

Die gemäh 8 1 obiger Verordnung aufgehobenen Ârtikel
Der Reichsoerfassung sind folgender' Artikel  114 . ' m

Die Freiheit der Person ist unverletzlich. Sine. Beein
rträchtigung oder Entziehung der persönlichen Freiheit durch
Idie öffentliche Gewalt ist nur auf Grund von Gesetzen Mlässig.>

Personen , denen die Freiheit entzogen wird, smd ,pa-
teitens am darauffolgenden Tage in Kenntnis zu letzen, von
welcher Behörde und aus welchen Gründen die Entziehung
Der Freiheit angeordnet worden ist; unverzüglich wll ihnen
Geleaenheii gegeben werden, Einwendungen gegen ihre Fret-
heitsentziehung vorzubringcn.Artikel  115 . ,

Die Wohnung jedes Deutschen ist für ihn eine Frei-
jtätte und unverletzlich. Ausnahmen sind n'ur auf orund
von Gesetzen zulässig. . ,Artikel  117 .:

Das Briefgeheimnis, sowie das Post-, Telegraphen- und
Fernsprechgeheimnis sind unverletzlich. 7lusnah:nen tonnen
nur durch Reichsgesetz zugelassen werden.Artikel  118 .,

Jeder Deutsche hat das Recht, innerhalb der Schranken
Iber allgemeinen Gesetze seine Meinung durcĥ Wort , eochnft.
Druck. Bild , 'oder in sonstiger Weise frei zu äutzern. Tn
diesem Rechte darf ihn kein Arbeits- oder AnsteNungsver-
hältnis hindern und niemand darf ihn benachteiligen, wenn er
von diesem Rechte Gebrauch macht.

Eine Zensur findet nicht statt, doch können für Licht-
ismclc durcb Gesetz abweichende Bestimmungen getroffen wer¬
den. Aua » sind zur Bekämpfung der ^-chiund- und ^ chnmN-
literatur sowie zum Schutze der Jftgend bei öffentlichen
«Schaustellungen und Tarbietupgen gesetzliche Matznahmen zu-

Artikel  123.
Alle Deutschen haben das Recht, sich ohne Anmeldung oder

besondere Erlaubnis friedlich und unbewaffnet zu versammeln.
Versammlungen unter freiem Himmel können durch

'Rcichsgesetzi nmeldepslichtig gemacht und bei unmittelbarer
lGesah'" für die öffentliche Sicherheit verboten werden.,

Artikel  124.
Alle Deutschen haben das Recht, zu Zwecken, die den

Strafgesetzen nickt zuwiderlauefn, Vereine oder Gesellschaften
zu bilden.' Die- Recht kann nicht durch Vorbeug-ungsmatz-
rcgeln beschränkt werden. Für religiöse Vereine und Gesell-
'sckaften gelten dieselben Bestimmungen.

Der Erwerb der Rechtsfähigkeit steht jedem Verein ge-
mätz den Vorschriften des bürgerlichen Rechtes frei. Es darf
einem Vereine nicht aus dem Grunde versagt werden, datz
er einen politischen, sozialpolitischenoder religiösen Zweck
verfolgt.

Artikel  153*
Das Eigeplum wird von der Verfassung gewährleistet.

Sein Inhalt und seine Schranken ergeben sich aus den Ee-

^ * Eine Enteignung kann nur zum Wähle der Allgemeinheit
und auf gesetzlicher Grundlage vorgenommen werden. Sie
erfolgt gegen angenommene Entschädigung, soweit nicht ein
Reicksgeset- etwas anderes bestimmt. Wegen der Höhe der
Entschädigung ist im Streitfälle der Rechtsweg bei den ordent-
licken Gerichten offen zu halten, soweit Reichsgesetze nichts
anderes bestimmen . Enteignung durch das Reich gegenüber
Ländern . Gemeinden und gemeinnützigen Verbänden kann mur
gegen Entschädigung erfolgen. ^

Eigentum verpflichtet. Sein Besitz soll zugleich dienst
sein für das Gemeinde Beste.

(Schluß der amtlichen Teils .)

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 4,45 Uhr, Samstag morgen 3,30 Uhr.

Samstag nachmittag 3,30 Uhr, Sabbat -Ausgang 5,45 Uhr,

ff Sott Karte « .

Lina Hofmann
Alfred Horn

Verlobte

Kirberg Januar 1920

J

71 ! Bei dem kürzlichen Hochwasser ist aus
. unserer Turngerätc-Haüe der größte Teil

4er hölzernen f>andscbwinfl sKeuieii
abgeschwomme « . Sollten von diesen welche gelandet worden
sein, so bitten wir, sie gegen Rückzahlung der Unkosten der
dem Unterzeichneten Verein gefl abzugeben oder anzuzeigen. (

Turnverein Anmena« a. d. L.

Jngendgruppe des Demo¬
kratischen Vereins Limburg.
Freitag , de« 16. Januar , abends 8 Uhr iw

Sale der „Stadt Wiesbaden ", 1. Stock

Limbnrg „Alte Post 66
Sonntag , den 18 . Januar , abends 7 1/, Uhr

Vortrag

1

Ein noch gut erhaltener
PsMlsMiur-Wv»
(Ernte- u. Kastenwagen) ver¬
schiedene Pflüge , Vorder-
pflug , Egge und Jauche-
fatz -steht zu verkaufen bei
1(8 Albert Gäbet,

Dauborn , Neugafse 3.

Diüigr, kräftige

iriterroagfti.
< 8i . Rostiltmr.
/rr - ls gegen monatliche
xNt -lo Rückzahlg verleiht
R. Calderarow, Hamburg 5.

Handwtrfcflf
OawvfbetrvlbaAd« *

erttAlftwi Auskunft Rot und HOB*
in eilen Angeie9enh « KMk:

Wsrt«c hafte

rtchllch » BtraluneSj(rMrMCh«it
A»cMsb«0M(

Technltch «» Rai
Forömn/ngmm
ßucMQhrung

durch di« GeschAttuM»
dM Kj*ilt(*b*IMlM

Hr am»
QmmarU»

Untwf t. d Ute

Zusammenspiel erster Wiesbadener Künstler.
Direktion : Opernsänger C. Cristiansen.

I. Teil
Lieder , Humor . Gesänge , Schelmenliedclien

Tanzduette aus modernen Operetten
Heitere Torträge in Nassauer Mundart.

II . Teil ; 2(10

0, diese Dienstboten
Lustspiel mit Gesang von Carl v . Amborn

Baron von Waiden . . , C. Cristiansen
Else, seine Frau . • • • El se  Cuba
Jette, Köchin . J he,a
Der Kutscher . . . . • Paul Walter

Preise der Plätze : Sperrs . 4 Mk„ I . PL_3 Mk.,II . Pi.
2 Mk., III . PI 1.25 Mk. Vorverkauf Buchh. Herz.

des Herrn Partei-Sekretärs A . F . Runte Limburg.
Thema:

Der persönliche Einfluß
Hierzu laden wir alle unsere Mitglieder sdwie die

Mitglieder des Demokratischen Vereins ein.
Um zahlreiches Erscheinen bittet 32(9

_ Der Vorstand.
ßewerbl. Fortbildungsschule

Limburg.
In der nächsten Zeit beginnt ein

kuevlavrungskmsus
Mckdungen und Auskünfte beim Schulleiter. 1(9

Der Vorsitzende des
Schulvorstand« :
& G. Brötz.

Der Schulleiter:
Dritter.

| APOIXO - THEATER . |
Samstag, d. 17., Montag, d. 19. u. Dienstag, d.
20. 1 von 6 Uhr, Sonntag, den 18. 1. von 3 Uhr.

Bassenn ann -Film.

Der letzte Zeuge.
Drama in 1 Vorspiel und 4 Teilen vom

3(10 Hans Hennings.
Es wird gebeten , das Geld abgezählt bereit za halten.

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . |

Turn Worein (@. W)
Freitag, den 16. d. M , abends Punkt8 Uhr findet

in der Turnhalle unsere diesjährige

Haupt-Bersammlnng
statt, zu der die Mitglieder möglichst pünktlich«nd vollzählig
erscheinen wollen.

Tagesordnung:
1. Berichte des Vorstandes(JahreS-, Turn- und Kassenbericht).
2. Bericht der Rechnungsprüfungskommission.
3. Ersatzwahl der satzungsgemäß ausscheidenden Vorstands-

Mitglieder.
4 Voranschlag für 1920.
5. Wiederherstellung der Turnhalle.
6. Anträge der Mitglieder.
' Der Vorstand.

PELZFELLE
aller Art werden zum Gerben,
Färben und Verarbeiten ange¬
nommen. Nur allerbeste Quali¬

tätsarbeit wird geliefert.
Massige Preise.

Heb . Josef Wagner
Kürschnerei.

Limburg ( Lahn ), Bahnhofstrasse 21.
»(io:

*M
Meinen verehrten Patienten zur gell. Kenntnis,

dass ich ab 15 1. 20 in Limburg , Obere Gra-
benstr . 15 im Hause der Buchhandlung Herz,
Sprechstunden abhalte und dortselbst
tägl, (nur Werktags ) von 9 bis 3 Uhr persönlich
zu sprechen bin. 21(9

Karl TÄscher D̂entist f
Biez . |

Dein- n.SeMllasdien
kauft 15(9

(*. Hesmann , Weierstßiastrasse3.
Weinhandlung . •

Besserer Herr sucht
modl . ^ obu - miä

Schlafzimmer.
Off unter 11(10 an die

Exped. d. Ztg.

Ein kompl . Krauwerk , 2 Mühleise «,
Getriebe und sämtliche Lüfteinrichtnngen,

sowie2 Doppelspänner -Holzwage»
stehen zum Verkauf bei

Rud. Chr. Schösser, Lelmhle
in Willmenrod bei Westerburg. 30(9

SdiDämme,Fensterleder
Kgde -, Kinder -. Fenster -, Magen - nnd

Tafelschmamme billigst.

Kleinverloiif. J < Sclllipp ßrossvsrkauf.
Seilerei.  3 (4

Tel. 277. Limburg , Frankfurterstr. 15. Tel. 277.

-- QÖ-

V

Zahnziehenm. Betäubung , Plomben jeder Art ,Nerv¬
töten, Zahnreinigen, Umarbeiten schlecht sitzender
Gebisse, Reparaturen , Künstl. Zähne mit u. ohne

Gaumenplatte.
Spec. : Gold-, Kronen und Brückenarbeiten.

Zur VerarbeitungT gelangt nur erstklassiges Frie¬
densmaterial . :-:

Naturreine 2[4

Meist n Motweine
offeriert in Fatz und Flasche«

Küferei und Weinhandlung

harl Gemmer,
Tel. 379. Auftratze I 4, hinter der Turnhalle.

Fuchs-, Marder-, Iltis -, Hase«-,
Kanin-, Manlwnrf -, Katzen-

«nd Wieselfelle
kauft zu Tagespreisen 5(2

Joh . Wagner , Kürschner, Bischofsplatz 5.

Schneider gechcht!
Tüchtige Grotzstückchssbeiter

für dauernde Beschäftigungauf sofort gesucht . 28(7
Vohl Meyer , Limburg.



Danksagung.
Pör die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unserer teuren Entschlafenen

Frau Auguste Bleitgen
ged. Hochfärber

danken innigst

Die tieftranernden Hinterbliebenen
in deren Namen : „

Theodor Illeitgen.

Diese, den 13. Januar 1920.

Steingutfabrik
Staffel.

Sämtliche Arbeiter ud Arbeiterinnen hnbcn Montag de« IS.
Januar , 8 Uhr morgens piinktlich rnr Arbeit anMrten.
Wer ohne rechtzeitige begründete Entschntdignng rin dn Arbeit fern-

bleibt, rnird«>s entlassen angesehen.

Kr Ardeitemt. Die Diredtim.

Kohlen-Bcrsorgnng.
Die nächste Ausgabe von Bezugskarten für Kücheukohlen

an Haushaltungen findet wie folgt statt:
Samstag de» 17. Januar 1920, vormittags 8 bis

12V, Uhr für:
Graupsortstraße, Güterplatz, Gymnasiumsplatz, Hahl-
gartenweg, Hochstraße, Hospital-, Holzheimer-, Moritz
und Hubert Hilf-, Weber- und Josesstraße, Huttig, Tal
Josaphat, Kalch, Kirchgasse, Kiffel, Kornmarkt und
Löhrgaffe.

Dienstag de« 20. Januar , vormittags 8 bis
12-/, Uhr für:

Marktstraße und -Platz, Mühlberg, Neumarkt, Nonnen¬
mauer, Oraniensteiner-, Offhetmerweg, Parkstraße, Psarr-
«eg, Plötze, Kl. Rohr (Wicsletstr.), Rohrwcg, Römer,
Rosengasse, Schlittstr., Roßmarkt, Rütsche.
Dienstag nachmittag 3- 5 Uhr für:

Sackgasse, Salzgaffe, Schafsberg, Schaumburgerstraße,
Schiede.

Die Ausgabe für die anderen Straßen wird noch näher
bekannt gegeben.

Maßgebend ist die jetzige bezw. diejenige Wohnung, die in
der Kohlenliste eingetragen ist.

Die Ausgabe geschieht auf Zimmer 13 des Rathauses, die
Ausgabezeit für die einzelnen Straßen muß genau eingehalten
werden.

Holzvcrkanf.

Feinkosthandlung

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß Haus¬
haltungsvorstände. die ihre Kohleokarten nicht persönlich ab¬
holen, solche nur gegen einen amtlichen auf den Namen lau-
tenden Ausweis erhalten können; Brotbücher, Fett- oder Le-
drnsmtttel-Adschnittkarten sind als Ausweis nicht genügend.

L i m b n r g (Lahn), 15. Januar 1920.
15(10 Die Ortskohleusteüe.

2 männliche Bnrogehilsen,
welche den Nachweis führen können, daß sie auf amtliche«
Verwaltungsstellen mit Erfolg gearbeitet, sich in Treue
bewährt und gut geführt habe«, gesucht.  Bewer¬
bung mit Lebenslauf«ud Zeugnisabschriften find bis znm
2b. d. Mts . bei der ««terzetchneten Stelle einzureichen. Not¬
wendig ist die Angabe bestimmter  Lohnansprüche. 39(9

Limburg, den 14. Januar 1820.
Der Magistrat.

Oberförsterei
Hahnstatte«.

Samstag de« 24. Januar in Haufe« ü/Aar
von 10 Nhr ab in der Gastwirtschaft von Thomä Schutz¬
bezirk Rückershausen. Distrikt l5e Hofwald, 21 u 22 Kumm¬
bach. Elche 18 Rm. Nutzrollen 2,4 m lang, 96 Rm. Brenn-
scheit und Knüppel, 372 Rm. Reiser. Buche1 Stamm mit
0,87 Fm , 207 Rm Scheit und Knüppel, 958 Rm. Reiser.
Rad. 2 Rm. Brennscheit. Händler werden beim Bieten auf
Brennholz nicht berückfichtigt. Die Herren Bürgermeister wer¬
den um ortsübliche Bekanntmachuvg ersucht. 1(10

Donnerstag den 22 Januar l. Js .,
vormittags 1L Uhr MCA

kommt im hiefigen Gemeindewald,
Distrikt Hirsenpfad Nr.  14,

folgendes Brennholz zur Versteigerung:
342 Rm. buchen Scheitholz,

60 Rm buchen Knüppelholz,
3 Rm. eichen Scheitholz,
6 Rm. eichen Knüppelholz.

3205 Stück Wellen.
Das Holz lagert im neutralen Gebiet auf guter Abfahrt,

direkt an der Chauffee nach Kirberg.
Ketternfchwalhach , den 14 Januar 1920.

Der Bürgermeister:
10(10_ E n dqr i ch.

ZwOi Zimmer
möbliert oder unmöbliert zu mieten gefncht. Angebote unter
12(10 an die Geschäftsstelled. Ztg

>
(neben dem Bezirks-Kommando)

Dr. Wolffstr . 3,
— Telefon 400 —

Frisch eingetroffen: Kieler
j geräucherte Lachsheringe,

Rollmöpse , Oelsardinen,
Essig -Essenz ; Kaffee roh
und gebrannt , Surrogate,
Weber ’s Feigenkaffee, Zi¬
chorien ; Salz grob und
fein, reine Gewürze aller
Art zu Schlachtungen.
Reiner Tabak , Zigarren u.

Zigaretten , Kerzen. 8(8

Holz , Torf , Braunkohle
heizt der

„Hotobrau Ofen'
D. R. P. und D. R. G. M., sowie mehrere Auslands -Pat . angem.
Höchste Heizwirkung! Geringster Brennstoffverbrauch!
Gleichmäßigeu.milde Wärmeabgabe, angenehme Lustbefenchtung!

Anerkennende Gutachten liegen vor.
—. -  Cef tu find sofort lieferbar ! -. .

Vertreter für Gießen  und Umgegend. 3(297

Karl Hermann WaltherG.m.b.H,
Giessen , Franksurterstr. 29. — Tel. 2111.

und Pelze zum I nländern wer¬
den wieder angenommen. Jetzt wie¬
der schnellste Lieferung bei mäßigen
Preisen in nur bester Ausführung.

Hch . Josef Wagner
Kürschnerei.

Limburg (Lahn ) , Bahnhofstr . 21.

Älättertritger
für sofort gesucht.

Näheres in der Expedition

Sämtliche Bnrstenmarcn
in Ia. Friedensqualität, sowie

Kokosbesen , Kokosmatten , Rotz¬
haarbesen , Handfeger,

I». Scheuertücher , Fensterleder,
Rasstabast billigst

»m  1
Limburg, Franksurterstr. 15.

- Fernruf 277. — 7(2

Eichen -Särge
in grosser Auswahl ; 4(10
reichhaltiges Lager

Särge aller Art
Transport -Särge.

Uebernahme von
Leberfahrungen u. Einäscherungen

Karl Fassbender , Umburg,
Rohrweg 3. — Telefon 262.

In der Nähe der Landesbank.

sas

Concordia“

Lohnende Tätigkeit!

JjUUIIUUI UIU .̂ 1
Cölnisehe Lefcens-Versichermngs -Gesellsehaft W

fj| | Errichtet 1853. Grnndkapital 30 Mill. Mark.

m
nebenberuflidi m- '”3

finden Herren , die bereits mit Erfolg  in der
Lebensversicherung tätig waren, als

p Bezirfesvertreter
E gegen feste Beaüge , Provision nndTagesspesen . E

Die Nachfrage nachLebensrersicherungen | |g
ist heute grösser als vor dem Kriege!
Angebote an

Generalvertreter L . Schuster , WiesbadenW
d Rheinstrasse 50. — Tel. 2272.

Zahnpraxis <,

A. Michels, Dentist
NB. Alle Behandlungen werden nur durch

mieh persönlich ansgeffihrt.
Sämtliche technischen Arbeiten , sowohl in Gold

wie in Kautschuk werden in eigenem Laboratorium
hergestellt.

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

Sprechstunden:
Von 9—12, 1—6, Sonntags von 9—12 Uhr.

Profis fit ZchileideUe
Dentist Lindner
Hahnftätten (Aarstr.)
vormals Zahnatelier Pfeifer.

Sprechzeit':I, Montag , Mittwoch und Freitag
von 9 '/, bis 5 Uhr. 12(2

Spez: gaumeufreier, jestsitzender Zahnersatz, Prüden und
Kronen mit Garantie.
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